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Predigt ZU edenken
Phılıpp Melanc  on und

das Augsburger Bekenntnis

1e Festgemeıinde,
dem Jlag, als miıich dıe Bıtte erreichte, heute hler predigen dürten,

habe ich gleich noch WEe1 Wuünsche mıitgeteilt bekommen: S1e mOge urz
werden ıch probiere es) Und 1E 1L1USS In irgendwelcher Art und We1lse Z£UT

Hauptperson der lagung dASsSch.
e historische Varıante: Melanc  ONSs Taufspruch 1st nıcht bekannt, dıe

Konftirmatıon 1St ETST später eingeführt geworden, ich habe keinen 1NWEeIS
selner Irauung gefunden. e allegorıische Methode Mehrere deutsche

Städte annn 1111A0 1mM Bıbeltext en (korrekterwe1ise deren omonyme), W1IE
Slegen Oder rlangen, aber dıe In der melanchthonschen Biographie wıich-
tigen (Jrte Bretten, Pforzheim Oder selhest Wıttenberg le1ıder nıcht

1Ne andere Möglıchkeıit WÄrTre, den Namen Philıpp (inklusıve alle Va-
ranten und Schreibweisen) In Betracht ziehen. hber welchen? Den Be-
fürworter VON Grechen den poste. Oder den ] äufer des Athiopiers den
1aKOnNn Ich we1ß nıcht, welcher VON den beıden In Bretten NO 49 / be1
der Namensgebung des Jungen der Famılıe Schwartzerdt als Patron VOI-+-

esehen WAl. Den er des Herodes habe ich bewusst nıcht miıtgerech-
net) Übrigens: e vorchalzedonensische armenı1ısche Kırche fejert heute den
Gedenktag des Ihakons PhilıppPäl  Lackner  Predigt zum Gedenken an  Philipp Melanchthon und  an das Augsburger Bekenntnis'  Liebe Festgemeinde,  an dem Tag, als mich die Bitte erreichte, heute hier predigen zu dürfen,  habe ich gleich noch zwei Wünsche mitgeteilt bekommen: Sie möge kurz  werden (ich probiere es). Und sie muss in irgendwelcher Art und Weise zur  Hauptperson der Tagung passen.  Die historische Variante: Melanchthons Taufspruch ist nicht bekannt, die  Konfirmation ist erst später eingeführt geworden, ich habe keinen Hinweis  zu seiner Trauung gefunden. Die allegorische Methode: Mehrere deutsche  Städte kann man im Bibeltext finden (korrekterweise deren Homonyme), wie  Siegen oder Erlangen, aber die in der melanchthonschen Biographie so wich-  tigen Orte — Bretten, Pforzheim oder selbst Wittenberg — leider nicht.  Eine andere Möglichkeit wäre, den Namen Philipp (inklusive alle Va-  rianten und Schreibweisen) in Betracht zu ziehen. Aber welchen? Den Be-  fürworter von Griechen (den Apostel) oder den Täufer des Äthiopiers (den  Diakon)? Ich weiß nicht, welcher von den beiden in Bretten anno 1497 bei  der Namensgebung des Jungen der Familie Schwartzerdt als Patron vor-  gesehen war. (Den Bruder des Herodes habe ich bewusst nicht mitgerech-  net). Übrigens: Die vorchalzedonensische armenische Kirche feiert heute den  Gedenktag des Diakons Philipp ...  Die Kalenderlösung: Die kleinste und auch wohl die unbekannteste euro-  päische lutherische Volkskirche auf der atlantischen Inselgruppe Färöer hat  den reichsten liturgischen Kalender. Vor einigen Tagen hat man dort an-  statt Matthias den Apostel Petrus im Mittelpunkt gehabt. Die Idee war so-  fort da: Jetzt über die Kirchengründung bzw. die Neuformierung der Kirche  1 Gehalten am 27. Februar 2018 bei der Tagung des Martin-Luther-Bundes in Luther-  stadt Wittenberg.e Kalenderlösung: e kleinste und auch ohl die unbekannteste ‚.UTO-

päıische lutherische Volkskirche auf der atlantıschen Inselgruppe Färöer hat
den reichsten lıturg1ıschen AalenderT. Vor einıgen agen hat 1111A0 dort

Matthıas den Apostel Petrus 1mM Mıttelpunkt gehabt. e Idee Wl

fort da Jetzt über dıe Kırchengründung bzw. die euformierung der 1IrC

enalten TUar 01 be1 der Jagung des artın-1 uther-Bundes In ] uther-
STAl Wıttenberg.
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Predigt zum Gedenken an  
Philipp Melanchthon und  
an das Augsburger Bekenntnis1

Liebe Festgemeinde,
an dem Tag, als mich die Bitte erreichte, heute hier predigen zu dürfen, 

habe ich gleich noch zwei Wünsche mitgeteilt bekommen: Sie möge kurz 
werden (ich probiere es). Und sie muss in irgendwelcher Art und Weise zur 
Hauptperson der Tagung passen.

Die historische Variante: Melanchthons Taufspruch ist nicht bekannt, die 
Konfirmation ist erst später eingeführt geworden, ich habe keinen Hinweis 
zu seiner Trauung gefunden. Die allegorische Methode: Mehrere deutsche 
Städte kann man im Bibeltext finden (korrekterweise deren Homonyme), wie 
Siegen oder Erlangen, aber die in der melanchthonschen Biographie so wich-
tigen Orte – Bretten, Pforzheim oder selbst Wittenberg – leider nicht.

Eine andere Möglichkeit wäre, den Namen Philipp (inklusive alle Va-
rianten und Schreibweisen) in Betracht zu ziehen. Aber welchen? Den Be-
fürworter von Griechen (den Apostel) oder den Täufer des Äthiopiers (den 
Diakon)? Ich weiß nicht, welcher von den beiden in Bretten anno 1497 bei 
der Na mensgebung des Jungen der Familie Schwartzerdt als Patron vor-
gesehen war. (Den Bruder des Herodes habe ich bewusst nicht mitgerech-
net). Übri gens: Die vorchalzedonensische armenische Kirche feiert heute den 
Gedenktag des Diakons Philipp …

Die Kalenderlösung: Die kleinste und auch wohl die unbekannteste euro-
päische lutherische Volkskirche auf der atlantischen Inselgruppe Färöer hat 
den reichsten liturgischen Kalender. Vor einigen Tagen hat man dort an-
statt Matthias den Apostel Petrus im Mittelpunkt gehabt. Die Idee war so-
fort da: Jetzt über die Kirchengründung bzw. die Neuformierung der Kirche 

1 Gehalten am 27. Februar 2018 bei der Tagung des Martin-Luther-Bundes in Luther-
stadt Wittenberg.
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dıe Reformatıon) reden also die (onfess10 Augustana und die nhaltlı-
che und organısatorische Arbelıt, welche Melanchthon als einer der CNgSstiEN
Mıtarbeıiter L uthers gele1istet hat Ihese Lösung WAare vielleicht nıcht SALZ
passend. hber 1St ekannt In keinem noch wıldromantıschen Buch über
die Keformationsgeschichte 1111A0 /Zitate VON Dr artınus WIE 77Du‚
Phiılıppus, ich baue die lutherische Kırche auf dich!“ (vgl Matthäus
Oder In für viele VON UNSs gewohntem mıtteleuropäischem Wortlaut:;: „„dıe
evangelısche Kırche B“ In jenem Augenblıck, als ich diesen Punkt
Mıtternacht erreicht hatte, leuchtete W1IE e1in Komet Oder W1IE e1in Meteor

In me1ner melancholhischen KRatlosigkeıit das Motto des Augsburgischen
Bekenntnisses auf: „Ich rede VON deinen Zeugnissen VOT Königen und schäme
miıich nıcht" (Psalm 19,46)

1e GGeme1inde, 1e€ Schwestern und rüder,
die Kon]Jugatıon der hebräischen Sprache kennt Perfektum und Im-

perfektum, aber eın Futurum. Gegenwart und /Zukunft sınd nıcht Katego-
sch voneınander geiIreNNL WIE In der indogermanıschen Oder In den NNO-
ugrischen prachen. Ich rede, aber auch: ich werde reden e1i Varıanten
sınd für die Übersetzung vertretbar. Ich ll reden lest 1111A0 In manchen
Bıbelübersetzungen.
e rage der Kırchenerneuerung hatte mi1t dem ugsburger Keichstag

NO 530 ıne letzte Chance, die Einheılt der Westkirche bewah-
1CcH Inmıiıtten VON Spannungen und polıtıschen Lfferenzen 1 ldete dıe la-
teinısche 1IrC noch ıne Urganısatıon. Abgesehen VON den Waldensern,
die damals aber mıt dem eilıgen Römischen e1i1cCc Deutscher Natıon 8
nıchts tun hatten, sondern ıne innerfranzösısche rage darstellten 5ogar
Heıinrich 111 Ön1g VON England und sStOl7er BesıIitzer des VOoO aps VCI-

lehenen lıtels ‚„„defensor fid sc’ „Verteidiger des auDens  .“ dachte In die-
SCT e1t eher Anna Boleyn als ıne möglıche Kıirchenspaltung. In d1eser
außerst gespannten Lage er rechtlich nıcht In der Lage, In ugsburg

erscheinen. Seine Sicherheıt auf dem Keichstag hätten selhest dıe Sächs1-
schen und hessischen Fürsten nıcht garantıeren können. Melanc  On wurde
deswegen nıcht der edaktor, also derjen1ige, der für dıe Textformatıon steht,
sondern wurde auch der Cheftheologe. Der zurückhaltende Humanıst VCI-

suchte dıplomatısc und inhaltlıch formulhıeren, dass die Lehre des wıeder-
entdeckten E, vangelıums möglıchst In menschlicher 1C kompromissbereı1t
dargeste wurde, aber inhaltlıch nıchts aufgegeben wurde. Sein bıblisches
Motto auf der Jıtelseıite des Bekenntnisses 1St eilnerseIlts eın Volltreffer, ande-
rerseIlits ze1ıgt seine persönlıche Position: „Ich rede VON deinen Zeugnissen
VOT Könıgen” protokollarısch konnte tormuheren: „Ich rede VON
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(die Reformation) zu reden – also die Confessio Augustana und die inhaltli-
che und organisatorische Arbeit, welche Melanchthon als einer der engsten 
Mitarbeiter Luthers geleistet hat. Diese Lösung wäre vielleicht nicht ganz un-
passend. Aber es ist bekannt: In keinem noch so wildromantischen Buch über 
die Reformationsgeschichte findet man Zitate von Dr. Martinus wie: „Du, 
Philippus, ich baue die lutherische Kirche auf dich!“ (vgl. Matthäus 16,18), 
oder in für viele von uns gewohntem mitteleuropäischem Wortlaut: „die 
evangelische Kirche A. B.“ In jenem Augenblick, als ich diesen Punkt gegen 
Mitternacht erreicht hatte, leuchtete – wie ein Komet oder wie ein Meteor 
– in meiner melancholischen Ratlosigkeit das Motto des Augsburgischen 
Bekenntnisses auf: „Ich rede von deinen Zeugnissen vor Königen und schäme 
mich nicht“ (Psalm 119,46).

Liebe Gemeinde, liebe Schwestern und Brüder,
die Konjugation der hebräischen Sprache kennt nur Perfektum und Im-

perfektum, aber kein Futurum. Gegenwart und Zukunft sind nicht so katego-
risch voneinander getrennt wie in der indogermanischen oder in den finno-
ugrischen Sprachen. Ich rede, aber auch: ich werde reden – beide Varianten 
sind für die Übersetzung vertretbar. Ich will reden – so liest man in manchen 
Bibelübersetzungen.

Die Frage der Kirchenerneuerung hatte mit dem Augsburger Reichstag 
anno 1530 eine letzte Chance, um die Einheit der Westkirche zu bewah-
ren. Inmitten von Spannungen und politischen Differenzen bildete die la-
teinische Kirche noch eine Organisation. – Abgesehen von den Waldensern, 
die damals aber mit dem Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation gar 
nichts zu tun hatten, sondern eine innerfranzösische Frage darstellten. Sogar 
Heinrich VIII. – König von England und stolzer Besitzer des vom Papst ver-
liehenen Titels „defensor fidei“, „Verteidiger des Glaubens“ – dachte in die-
ser Zeit eher an Anna Boleyn als an eine mögliche Kirchenspaltung. In dieser 
äußerst gespannten Lage war Luther rechtlich nicht in der Lage, in Augsburg 
zu erscheinen. Seine Sicherheit auf dem Reichstag hätten selbst die sächsi-
schen und hessischen Fürsten nicht garantieren können. Me lanchthon wurde 
deswegen nicht der Redaktor, also derjenige, der für die Textformation steht, 
sondern er wurde auch der Cheftheologe. Der zurückhaltende Humanist ver-
suchte diplomatisch und inhaltlich so formulieren, dass die Lehre des wieder-
entdeckten Evangeliums möglichst in menschlicher Sicht kompromissbereit 
dargestellt wurde, aber inhaltlich nichts aufgegeben wurde. Sein biblisches 
Motto auf der Titelseite des Bekenntnisses ist einerseits ein Volltreffer, ande-
rerseits zeigt es seine persönliche Position: „Ich rede von deinen Zeugnissen 
vor Königen“ – protokollarisch konnte er so formulieren: „Ich rede von 
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deinen Zeugnissen VOT Kalser, Könıgen, Kurfürsten, Herzögen, Kardınälen,
Erzbischöfen, Bıschöfen, Reichsäbten, Reichsrtittern und Bürgerme1stern
und schäme miıich nıcht.““ Wahrscheinlich WAare dıe Ergänzung „ WEn ich
miıich auch gelegentlıch fürchte  .“ Sal nıcht unbegründet.
e altkırchliche Kırchendennition VON ‚„„.Gottesdienst‘, „ZeUgn1IS” und

.„Liebesarbeıt“ („Leiturgla””, „Martyrı1a” und „Diakon1a’”) WIT| damıt nıcht
dırekt erwähnt aber dA1ese heilıge, ekklesio0logische Iradıtion wırd nıcht 1IUT

gechrt und beıbehalten, sondern betont erleht und SOa für den Verfasser
Melanc  on personalısıert.
Meıne Schwestern und rüder,

die rage stellt sıch Jetzt Kann ich diesen N atz mi1t (jew1lssen
als meılınen Standpunkt deklarıeren ? 1ne wichtige Posıtion der RKeformatıon
1st das TICLIC Machtverständnis SCWESCH. Statt der scholastıschen WEI1-
Schwerter-Lehre wurde die we1-KRegıimenten-Lehre ausgearbeıtet, die Un-
terscheidung zwıschen der weltlhichen und der kırchlichen aC och en
WIT auch heute Oft 1mM Spannungsfeld der Kırchenpolitik, des Staatskırchen-
rechts und der Kırchenfinanzierung vielleicht nıcht 1IUT In (J)st- und Mıiıt-
teleuropa. Be1l MI1r Hause au schon der a  amp auf Hochtouren, mi1t
en möglıchen Erwartungen und Abgrenzungen SseItens der polıtıschen Ak-
LeUTrE, aber auch SeItfeNs der Kırchenmıitglieder und Amtsträger WAS auch die
olle, Möglıchkeıiten Oder dıe Verantwortung der Kırchen betrifft

1e1e VON UNSs en noch dıe Erinnerung daran, als 1111A0 efragt wurde:
.„„Bist gläubig? Altmodisch, schäme 1C de1inen Mund, vertritt deine
reaktionäre, iıdeologisch 8 nıcht konforme Meınung nıcht, mıindestens nıcht

laut.“ SO en WIT gelernt, Öffentlich nıcht vıiel über MNISCIC Sendung
reden. Heute 1St OTNZIE erwünscht, aktıv en der Gesellschaft

teilzunehmen. Einerseılts möchten die edien CIn dıe Posiıtion der 1IrC
hören, besonders WENNn dıe Fragen der aktuellen Polıtık sehr markant Sınd:
Flüchtlinge, Natıonalısmus, Parteienfinanzierung Oder Bioethik Moralısıe-
1CcH 1st jJederzeıt ıllkommen hber In dem Augenblick, In dem 1111A0 Worte
WIE „ JESuSs””, „Evangelium””, „Erlösung“ Oder ‚„„.Gnade‘ erwähnt, wırd 1111A0 als

rel1g1Öös angesehen, wırd behauptet, dass de1ine Posiıtion nıcht mehr weltan-
schauungslos E1 Dann 1st deın Standpunkt polıtısch nıcht mehr korrekt
Anderseıts: Das Wort „Zeugn1is” 1st In manchen Kırchen Oder (iemennschaf-
ten VON gewlssen Frömmigkeıitsbewegungen für dıe Erzählung der eigenen
Bekehrungsgeschichte Oder für das theologische Sondergut der TUpPDE Ok-
DIiert worden. 5Ozusagen: Reserviert für das e1gene, „wahre‘ C’hristentum.

„ZEUENIS”': Das Evangelıum predigen und nach selner ege en
Das klıngt einfach, 1st aber In Wırklichkeit komphızıert! [eses „ZeUgn1IS”
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deinen Zeugnissen vor Kaiser, Königen, Kurfürsten, Herzögen, Kardinälen, 
Erzbischöfen, Bischöfen, Reichsäbten, Reichsrittern und Bürgermeistern – 
und schäme mich nicht.“ Wahrscheinlich wäre die Ergänzung „wenn ich 
mich auch gelegentlich fürchte“ gar nicht unbegründet.

Die altkirchliche Kirchendefinition von „Gottesdienst“, „Zeugnis“ und 
„Liebesarbeit“ („Leiturgia“, „Martyria“ und „Diakonia“) wird damit nicht 
direkt erwähnt – aber diese heilige, ekklesiologische Tradition wird nicht nur 
geehrt und beibehalten, sondern betont erlebt und sogar für den Verfasser – 
Melanchthon – personalisiert.

Meine Schwestern und Brüder,
die Frage stellt sich jetzt uns: Kann ich diesen Satz mit guten Gewissen 

als meinen Standpunkt deklarieren? Eine wichtige Position der Reformation 
ist das neue Machtverständnis gewesen: Statt der scholastischen Zwei-
Schwer ter-Lehre wurde die Zwei-Regimenten-Lehre ausgearbeitet, die Un-
terscheidung zwischen der weltlichen und der kirchlichen Macht. Doch leben 
wir auch heute oft im Spannungsfeld der Kirchenpolitik, des Staats kir chen-
rechts und der Kirchenfinanzierung – vielleicht nicht nur in Ost- und Mit-
teleuropa. Bei mir zu Hause läuft schon der Wahlkampf auf Hochtouren, mit 
allen möglichen Erwartungen und Abgrenzungen seitens der politischen Ak-
teure, aber auch seitens der Kirchenmitglieder und Amtsträger – was auch die 
Rolle, Möglichkeiten oder die Verantwortung der Kirchen betrifft.

Viele von uns haben noch die Erinnerung daran, als man gefragt  wurde: 
„Bist gläubig? Altmodisch, schäme dich! Halte deinen Mund, vertritt deine 
reaktionäre, ideologisch gar nicht konforme Meinung nicht, mindestens nicht 
so laut.“ So haben wir gelernt, öffentlich nicht zu viel über unsere Sendung 
zu reden. Heute ist es offiziell erwünscht, aktiv am Leben der Gesellschaft 
teilzunehmen. Einerseits möchten die Medien gerne die Position der Kirche 
hören, besonders wenn die Fragen der aktuellen Politik sehr markant sind: 
Flüchtlinge, Nationalismus, Parteienfinanzierung oder Bioethik. Moralisie-
ren ist jederzeit willkommen. Aber in dem Augenblick, in dem man Worte 
wie „Jesus“, „Evangelium“, „Erlösung“ oder „Gnade“ erwähnt, wird man als 
zu religiös angesehen, wird behauptet, dass deine Position nicht mehr weltan-
schauungslos sei. Dann ist dein Standpunkt politisch nicht mehr korrekt. 
Anderseits: Das Wort „Zeugnis“ ist in manchen Kirchen oder Gemeinschaf-
ten von gewissen Frömmigkeitsbewegungen für die Erzählung der eigenen 
Bekehrungsgeschichte oder für das theologische Sondergut der Gruppe ok-
kupiert worden. Sozusagen: Reserviert für das eigene, „wahre“ Christentum.

„Zeugnis“: Das Evangelium zu predigen und nach seiner Regel zu leben. 
– Das klingt einfach, ist aber in Wirklichkeit kompliziert! Dieses „Zeugnis“ 
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Wl und bleiht MNSNSCIE Kernaufgabe. Der nterschN1le: zwıschen Philanthro-
ple und Nächstenhebe 1St das „Evangelıum” selhst Der „„Glau kommt
AUS Hören; Oohne „ZeUgn1s” („Predigt”, „Keligıionsunterricht”) <1bt keine
„Mi1ss1o0n”, eın Wachstum der (je meınde also keine Perspektive, keine
/Zukunft

Der Vers AUS dem Buch der Psalmen 1bt aIsSO Kraft und Aufgabe, ITrost
und Sendung, Weg und Ziel zugleich: „Ich rede VON de1inen Zeugnissen VOT

Kön1ıgen und schäme miıich nıcht.““ [eses Wort gilt für UNSs alle, für dıiıch und
für mich.

Amen!
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war und bleibt unsere Kernaufgabe. Der Unterschied zwischen Philanthro-
pie und Nächstenliebe ist das „Evangelium“ selbst. Der „Glaube“ kommt 
aus Hören; ohne „Zeugnis“ („Predigt“, „Religionsunterricht“) gibt es  keine 
„Mission“, kein Wachstum der Gemeinde – also keine Perspektive, keine 
Zukunft.

Der Vers aus dem Buch der Psalmen gibt also Kraft und Aufgabe, Trost 
und Sendung, Weg und Ziel zugleich: „Ich rede von deinen Zeugnissen vor 
Königen und schäme mich nicht.“ Dieses Wort gilt für uns alle, für dich und 
für mich.

Amen!


